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Beurteilungs 
bogen 

Brustzentrum und  
Gynäkologisches  

Krebszentrum Starnberg

Ihre Meinung ist gefragt!

Sehr geehrte Patientin, sehr geehrter Patient,

wir hoffen sehr, dass Sie mit der Behandlung zufrieden waren 
und wir zu Ihrer Genesung beitragen konnten. Um die Qualität 
unserer Patientenversorgung kontinuierlich zu verbessern, sind 
wir auf die Rückmeldungen unserer Patienten angewiesen. Bitte 
nehmen Sie sich etwas Zeit, um unsere Fragen zu beantworten. 
Verbesserungswünsche und Kritik nehmen wir gerne entgegen.

Vielen Dank für Ihre Mitarbeit.

Die Mitarbeiter des Brustzentrums und des Gynäkologischen 
Krebszentrums wünschen Ihnen alles Gute für Ihre weitere 
Genesung!

Wohin mit dem ausgefüllten Fragebogen?

Bitte werfen Sie diesen Bogen in einen unserer Patientenbrief­
kästen. Sie finden einen solchen Briefkasten am Empfang und 
an jedem Knotenpunkt.

Vielen Dank!

Klinikum Starnberg
Oßwaldstraße 1 | 82319 Starnberg
T 081 51 18-0 | F 081 51 18-22 22
www.klinikum-starnberg.de	2
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Zertifiziert nach den Kriterien der 

Deutschen Krebsgesellschaft und der  

Deutschen Gesellschaft für Senologie
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